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1.2.  Produktivitätsentwicklung in der Landwirtschaft und
        Freisetzung von Arbeitskräften

Bild 1.2.: Entwicklung des Arbeitskrafteinsatzes pro Hektar für die Getreide-, 
Halmfutter-, Kartoffel- und Zuckerrübenernte nach Grafiken in /27/ (siehe auch 
Abschnitt 3.3.)





1.3. Entwicklung des Potentials der deutschen 
       Landmaschinenindustrie













Bild 1.6.: Tendenz für die Entwicklung der Exporte (rot) der deutschen 
Landmaschinenindustrie und der Importe (blau) von Landtechnik 
nach Deutschland bezogen auf den Umsatz





Bild 2.1.: Entwicklung und zeitliche Einordnung der Anwendung hand-
werklicher und industrieller Produktionstechnik









Bild 2.4.: Tendenz für die Entwicklung des Anteils der Beschäftigten 
der deutschen Landmaschinenindustrie in Großunternehmen 











Bild 2.6.: Einschätzung des Anwendungsumfangs und der Anwendungszeiträume 
für die Antriebsarten in der Landtechnik

















Tabelle 2.5.: Leistungsbedingte und tatsächliche Stückzahlredu-
zierung der II. und III. Mähdreschergeneration des Kombinates 
Fortschritt gegenüber der I. Mähdreschergeneration nach /101/





Die hohen Stückzahlen dieses Erzeugnissortiments wurden  auch deshalb mög-
lich, weil auf den Hauptexportmärkten in der Sowjetunion und den osteuropäi-

schen Ländern weitestgehend die gleichen Anforderungen und Einsatzbedin-

gungen wie im Inland bestanden. 

Ab den 1970er Jahren wurden mehr als 80 % der Landmaschinenproduktion 
exportiert. In einigen Erzeugnisprogrammen wie der Halmfuttererntetechnik und 

den Getreide- und Saatgutaufbereitungsmaschinen lag die Exportquote weit über 

90 %. Vor allem die selbstfahrenden Halmfuttererntemaschinen sowie die 
Getreide- und Saatgutaufbereitungsmaschinen wurden in Seriengrößen produ-

ziert, die für diese Erzeugnisgruppen Seltenheitswert haben.







































Bild 3.6.: Entwicklungstendenz für das theoretische Fundament der 
Landtechnik nach /15/
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mathematisch 
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Der Nachbau, vor allem englischer und amerikanischer Erzeugnisse, war für die 

deutsche Landmaschinenindustrie nicht nur eine entscheidende Starthilfe /3, 7, 

12/,  sondern auch in der Folgezeit ein wichtiger Faktor zur Gestaltung der 
Erzeugnisprogramme der Unternehmen und damit bis zum Ende des Betrach-

tungszeitraums für diese Arbeit noch aktuell /35/. Daneben waren die deutschen 

Landmaschinenhersteller von Beginn an sehr innovativ. Bild 3.8. enthält eine 
Einschätzung zur tendenziellen Entwicklung von den Nachbauten und Nachent-

wicklungen zu den Eigenentwicklungen und Innovationen in den Erzeugnispro-

grammen der deutschen Landmaschinenindustrie zusammen mit einer zeitli-
chen Einordnung von Schwerpunkten der Innovationstätigkeit.
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